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Erſcheint Dienſtag Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

S

Gratis Hellage:

No. S5D.

Neue Gartenlaube.

eitung.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.
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a Schweinit und die umliegenden Orkſchaſten.
Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 1. Auguſt 1903.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Beſchluß der Schulgemeinde Anna-
burg vom 7. Juli d. Js., betreffend die
Dotierung der neuerrichteten Lehrerinſtelle

mit 800 Mk. Grundgehalt,
100 Einheitsſatz der Alters

Zulagen,
120 Mietsentſchädigung

iſt von der Königl. Regierung (Abteilung
für Kirchen und Schulweſen) zu Merſeburg
unterm 20. Juli d. Js. genehmigt worden,
was ich hiermit zur Kenntnis der Schul
gemeinde bringe.

Annaburg, den 30. Juli 1903.
Der Vorſitzende des Schulvorſtandes.

Reitzenſtein.

Lokales und Prvovinzielles.

dere fem Bhufehrkar 9re fenbd uder gegenwärtigen Reiſeſaiſon dürfte für Eltern,
die mit Kindern reiſen, folgender eiſenbahn
amtlicher Beſcheid von Intereſſe ſein:
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß für Kinder,
welche bei Antritt der Reiſe noch nicht das
4. Lebensjahr erreicht hatten und mithin frei
befördert wurden, für die Rückfahrt, falls ſie
inzwiſchen ihr 4. Lebensjahr vollendet haben,
der halbe Fahrpreis zu entrichten iſt. Analog
hierzu wird verfahren, wenn ein Kind bei
Antritt der Reiſe noch nicht das 10. Lebens
jahr erreicht hat, aber vor Antritt der Rück
reiſe 10 Jahre alt geworden iſt. Jn dieſem
Falle iſt, während für die Antrittsfahrt nur
der halbe Fahrpreis zu entrichten war, für
die Rückfahrt eine volle Fahrkarte zu löſen.
War indeſſen eine Rückfahrkarte gelöſt worden,
ſo iſt keine Nachzahlung zu leiſten.

Von der Elbe, 28. Juli. Der mit ca.
12 000 Zentnern böhmiſcher Braunkohlen be
frachtete große Deckkahn des Schiffseigners
Böttcher aus Elſter bei Wittenberg erlitt vor
geſtern bei ziemlich hohem Waſſerſtande vor
Niedergrund bei Tetſchen vollſtäneige Havarie.
Das Fahrzeug erhielt ein ſo ſtarkes Leck, daß
es nicht möglich war, es durch auspumpen
über Waſſer zu halten. Es ging in ziemlich
kurzer Zeit ſamt Ladung vollſtändig auf Grund
und wird vom Strome überflutet. Ladung
und Fahrzeug ſind verſichert. Das kürz
lich bei Krippen havarierte Fahrzeug des
Schiffseigners Herzog ans Aken hat wieder
flott gemacht werden können und die Reiſe
bereits forgeſetzt.

Elſter, 30. Juli. Geſtern nachmittag
gegen 4 Uhr ging ein kurzes aber ſchweres
Gewitter über unſeren Ort und die an
grenzenden Fluren nieder, wobei der Blitz
in die nebeneinander liegenden Gehöfte der
Schiffer Ernſt Richter und Puhle zu gleicher
Zeit einſchlug. Bei R. fuhr der Strahl in
den Viehſtall und tötete 5 Ferkel, 1 Ziege,
1 Kaninchen, während 1 Ferkel, 1 Ziege und
eine ganze Anzahl Kaninchen im ſelben Stalle
vollſtändig unverletzt blieben; eine Sau wurde
gelähmt. Bei P. nahm der Blitz durch den
Schornſtein, welcher beſchädigt wurde, ſeinen
Weg, durchſchlug die Waſchhausdecke und
endete ebenfalls im Viehſtall, daſelbſt eine
Ziege erſchlagend. („Wittb. Tgbl.“)

Vor der Königl. Strafkammer zu
Torgan wurde am 21. Juli e. u. a. fol
gendes verhandelt: Der Handarbeiter Carl
Lehmann aus Rehfeld ſoll am 22. April d. J.
aus dem Wohnhauſe des Mühlenbeſitzers

Wildgrube von der Hachemühle bei Falken
berg ein Fahrrad im Werte von etwa 100
Mk. geſtohlen haben; er iſt deſſen geſtändig.
Am 26. Mai d. J. war L. wegen mehrerer
Diebſtähle verhaftet und während der Nacht
in das Amtsgefängnis zu Löhſten eingeſperrt
worden. Jn der folgenden Nacht verſuchte
er auszukneifen. Er zerbrach ein Fenſter
ſeiner Zelle, zerriß die Drahtvergitterung und
zerſtörte das Mauerwerk, in welches die Eiſen
ſtäbe eingeſtoßen waren. Wegen Diebſtahls
und Sachbeſchädigung wurde er zu einer Zu
ſatzſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Coswig, 22. Juli. Bei Vergebung der
Bauarbeiten für die hieſige neue Schule fiel
auf, daß ſämtliche Tiſchler- und Glaſerarbeiten
an Roßlauer und Deſſauer Handwerksmeiſter
fielen. Die Tiſchlerarbeiten waren um 2000
Mk. billiger angeboten als von hieſigen
Meiſtern.

Finſterwalde, 20. Juli.
Gerichtsvollzieher Tredup iſt F

e iſches E des

Der hieſige
reitag Abend

und in das dortige Gerichtsgefaär

geführt worden. Dem „Niederl. Anz. zu
folge ſoll T. verdächtig ſein, ihm amtlich an

vertraute Gelder unterſchlagen zu haben.

Golßen. Am Freitag Mittag wurde
auf hieſigem Bahnhofe der Soldat Arthur
Suthoff, gebürtig aus Hamburg, als Deſer
teur verhaftet. S. diente beim 52. Jnf.Reg.
in Cottbus, iſt bereits 26 Jahre alt, was
dadurch erklärlich wird, daß er bereits eine
längere Feſtungsſtrafe hinter ſich hat. S.
wurde an die Militärbehörde in Lübben ab
geliefert.

Vom Eiſenbahnzug überfahren wurde
ein Wagen zwiſchen Merzdorf und Ruh-
banle in Schleſien. Dabei fanden drei Per
ſonen den Tod, zwei wurden ſchwer verletzt.

Großes Aufſehen erregt, wie der
Staatsb.Ztg. aus Leipzig berichtet wird, der
Selbſtmord des angeſehenen Fabrikdirektors
Jeßnitzer aus Schkenditz, der am Dienſtag
im Walde erſchoſſen aufgefunden wurde.

3000 Mark untkerſchlug laut „Vorw.“
der Kaſſierer Leo Schmidt des Verbandes
der Tapezierer in Berlin. Er ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei.

Grſrhoſſen hat ſich der Rekrut Albert
Hill aus Mühlhauſen, der im 4. Garderegi
ment in Berlin diente. Der „Vorw.“ be
richtet hierzu, daß ſich der Rekrut infolge
Mißhandlung erſchoſſen habe. Der vorge-
ſetzte Unteroffizier ſei verhaftet.

Güſten, 27. Juli. Folgendes merk
würdige Inſerat bringt die hieſige „Bürger-
zeitung“:“ „Die von uns ausgeſetzte Prämie
für Entdeckung des Brandſtifters erhöhen wir
für den ſtattgehabten Brand und den mög
licherweiſe noch kommenden von 200 auf
500 Mk. Kraazſche Zuckerfabrik, Osmarsleben.“

Schneckenmäſterei. Auswärtige Unter
nehmer haben nach längerer Suche in Geis
leden bei Heiligenſtadt ein Grundſtück ange
kauft, dasſelbe einfriedigen laſſen und es zu
einer Schneckenſammlung und -Mäſterei ein
gerichtet. Die Kinder finden durch Schnecken
ſammeln Nebenverdienſt. Die Schnecken (es
handelt ſich beſonders um die ſog. Weinberg
ſchnecke) werden gefüttert und im Herbſt nach
Frankreich verſandt, wo ſie als Delikateſſe
zubereitet und verzehrt werden.

Erfurt, 28. Juli. Das leidige Stein
ſchleudern mit ſogenannten „Katapulten“ führte
hier zu einem ſchweren Unfall. Auf dem
Spielplatze am Füße des Cyriaxburgberges
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vergnügte ſich ein 14jähriger Junge damit,
Steine zu ſchleudern. Plötzlich brach ein zwei
jähriges Mädchen, im Geſicht getroffen, ohn
mächtig zuſammen. An dem Wiederaufkommen
des Kindes wird gezweifelt.

GErfurt, 26. Juli. Am Freitag Abend
begab ſich die etwa 40 Jahre alte Tochter
des verſtorbenen Amtsrichters Starke in dem
uns benachbarten Stadtilm nach dem Bahn-
hofe, um dort einen Brief abzugeben, kehrte
aber nicht wieder nach Hauſe zurück. Am
Sonnabend Vormittag wurde die Vermißte
unterhalb des Bahnhofes auf einem noch be
ſtandenen Roggenfelde als Leiche aufgefunden.

Sie lag mit dem Geſicht nach unten. Der
Platz war zertreten, als ob ein Kampf ſtatt
gefunden hatte. Der Hut des Fräuleins lag
nicht weit davon, und der Regenſchirm ſtand
aufgeſpannt am Straßenrand. Von den Mörder
hat man noch keine Spur.

Stadtilmr, 28. Juli. (Kein Verbrechen.)
Jnbezug auf die in einem Roggenfelde auf
gefundene Leiche des Frl. Starcke wird nach

an mMmaßgebendd in Berbrechr

ein Unglücksfall vorliegen, der ſich dadurch
ereignet haben könnte, daß die Dame die
Böſchung des Bahndammes heruntergefallen,
ſich das Rückgrat gebrochen und ſich vielleicht
noch nach jenem Kornfelde geſchleppt habe.
Die dort aufgefundene Blutlache ſei auf eine
innere Verletzung zurückzuführen.

Noxdhauſen, 28. Juli. (Mord?) Im
Stadtparke iſt heute in einem achen, die
beiden Schwanenteiche verbindenden Waſſer
graben die Leiche eines etwa 20 Jahre alten,
gutgekleideten, unbekannten Mädchens auf
gefunden worden. Neben der Leiche befanden
ſich eine Rumflaſche und ein ſchwarzer Regen-
ſchirm. Da von einer in der Nähe ſtehenden
Ruhebank nach der Auffindungsſtelle eine
Schleifſpur führt, ſo wird vermutet, daß ein
Verbrechen vorliegt.

Ueberfahren. An dem Bahnübergang
nahe der Halteſtelle Kändler wurde dem „Lim
bacher Tagebl.“ zufolge Montag nachmittag
ein mit zwei Pferden beſpanntes Geſchirr des
Grünwarenhändlers Schuſter aus Chemnitz
von einem Perſonenzug der Linie Wüſtenbrand
Limbach überfahren. Schuſter wurde der
Kopf vom Rumpf getrennt und der Arm ab
gefahren. Ein Pferd wurde getötet, das an
dere blieb unverletzt. Der Wagen wurde
völlig zertrümmert.

Gnadenakt. Der Augenarzt Dr. Neu
mann in Bautzen mar wegen fahrläſſiger
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange zu
acht Monat Gefängnis verurteilt worden; er
hatte bei einem Diner einen ſeiner Kollegen
verſehentlich mit dem Dolche erſtochen. Nach
dem dieſe Strafe im Gnadenwege in Feſtungs
haft umgewandelt wurde, iſt Dr. Neumann
nunmehr vollends begnadigt und ſofort aus
der Haft entlaſſen worden.

Görlitz, 27. Juli. Während geſtern der
Arbeiter Berndt und ſeine Frau ein Tanz-
vergnügen deſuchten, eutſtand in ihrer Woh
nung ein Stubenbrand. Zwei Kinder des
des Ehepaares im Alter von zwei und fünf
Jahren kamen ums Leben. Die unvorſich
tigen Eltern wurden verhaftet.

Ein Zeuge mehrerer Jahrhunderte,
die ſogenannte „Brautlinde“ in Leobſchütz,
iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ der Neuerung
zum Opfer gefallen. Es wird erzählt, daß
eine Braut kurz nach ihrer Trauung beim
Heraustreten aus der Kirche tot zur Erde
fiel und unter der Linde ihre letzte Ruheſtätte

ausgeſchloſſen iſt. Nach allgemeiner Annahme ſoll

fand. Der rieſige Umfang der Linde, di
deutende Stärke der Aeſte ſowie die ganze
Beſchaffenheit des Baumes bieten die Ga
rantie für ein ſehr hohes Alter.
Schickſal der Linden, innen hohl zu werden,
war auch die „Brautlinde“ nicht verſchont
geblieben. Um der Stadt die Denkwürdig
keit zu erhalten, iſt die innere Höhlung mit
Ziegelſteinen und Zement auesgefüllt, find die
einzelnen Aeſte mit eiſernen Bändern be
feſtigt worden. Um Platz für den Erweiter
ungsbau der Pfarrkirche zu ſchaffen, mußte
die Linde umgelegt werden. Nach vorſichtiger
Arbeit wurden die Ueberreſte einer weiblichen
Leiche zutage gefördert, deren Haare noch
wohl erhalten und mit einem deutlich erkenn
baren Netze überzogen waren.

Ein teurer Kuß. Die junge Frau
eines Kaufmanns in Gleiwitz hatte ſich zur
Behandlung an einen Zahnarzt gewandt. Der
junge Arzt, der erſt ſeit kurzer Zeit verheiratet
iſt, konnte bei dem Anblick ſeiner ſchönen Pa
tientin während einer Operation der Ver

chung nicht wiederſtehen, ihr einen Kuß

unverhoffte Liebkoſung war jedoch
Frau ſehr angebracht und ſetzte ihren Gatten
davon in Kenntnis, der zuerſt gegen den Zahn
arzt ſtrafrechtlich vorgehen wollte. Schließlich
einigte man ſich friedlich auf ein Sühnegeld.
Der Zahnarzt ſtiftete 500 Mark für einen
wohltätigen Zweck.

Der Bankier Sternberg hat ſich nun
mehr dauernd in Paris niedergelaſſen und
beabſichtigt, nach Berlin nicht mehr zurück
zukehren. Die Verurteilung wegen der be
kannten Sittenaffäre bezeichnet Sternberg als
ein „Attentat gegen ſein Leben“; nicht er
ſei der Verführer, ſondern der Verführte ge
weſen. Zur Zeit ſind die Vertreter Stern
bergs damit beſchäftigt, den in Berlin be
legenen Sternbergſchen Grundbeſitz vorteilhaft
zu veräußern. Dieſer Beſitz umfaßt insge
ſamt 14 Grundſtücke und wird auf rund 35
Millionen Mark bewertet.

Jn Dresden erkrankte dieſer Tage
eine Anzahl Perſonen, auch Kinder, nach dem
Genuſſe von ſauren Gurken, die von einem
herumziehenden Händler gekauft wurden, nicht
unbedenklich. Es ergab ſich, daß die Gurken
mit Grünſpan verſetzt waren. Man ſieht
hieraus, daß es noch immer Menſchen gibt,
die der Unſitte huldigen, eine geſcheuerte
Kupfermünze in die Gurken zu legen, um
ihnen die grüne Farbe zu erhalten, oder ſie
in kupfernen Geſäßen zu bereiten, trotzdem
es zur Genüge bekannt ſein ſollte, daß das
Kupfer durch die Säure oxydiert und ſo der
giftige Grünſpan erzeugt wird. Auch Spinat
wird leider von manchen noch mit einer kupfer
nen Münze oder in einem Kupfergefäße ge
kocht, um ihm eine recht ſchöne grüne Farbe
zu geben, wodurch natürlich ſchwere Schäden
für die Geſundheit verurſacht werden.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.

Am Sonntag, den 2. Auguſt.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Burzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

Beſtellungen
für die Monate AuguſtSeptbr.
auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Vor dem



Fontische Kunaschan

FestVon den preußiſchen und ſächſiſchen Ka
vallerieRegimentern, die am diesjährigen
Kaiſermanöver teilnehmen werden, ſind ins
geſamt 25 Unteroffiziere und Gemeine nach
Hannover kommandiert worden, um im dor
tigen MilikärReitinſtitut im Brieftauben
dienſt unterrichtet zu werden. Bemerkt ſei
bei dieſer Gelegenheit, daß verſchiedene, be
ſonders ausgebildete Kavallerie-Patrouillen,
welche nach ſtrategiſch wichtigen Plätzen zur
Aufklärung entſandt werden, in beſonders
hergerichteten Täſchchen zwei oder drei Brief
tauben mit auf den Ritt bekommen, um ſie
nach Erkundſchaftüng einer wichtigen Tatſache,
mit der bez. Meldung verſehen, aufzulaſſen.

Zur Teilnahme an dem 50fährigen Re
gierungsjubiläum des Herzogs Ernſt von
SachſenAltenburg, welches der greiſe Landes-
herr am 3. Auguſt d. J. begeht, werden
folgende Fürſtlichkeiten in Altenburg ein
treffen; Prinz Albrecht von Preußen, der
Regent von Brannſchweig, mit ſeinen drei
Söhnen, den Prinzen Friedrich Heinrich,
Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm
von Preußen, ferner die Herzogin von An
halt Prinz und Prinzeſſin Eduard von
Anhalt, die Fürſtin von SchwarzburgSon
dershauſen, der Fürſt und die Fürſtin von
SchaumburgLippe, ſowie die Priuzen des
SachſenAltenburgiſchen Fürſtenhauſes mit
ihren Gemahlinnen.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete v.
Vollmar hat in einer Münchener ſozialdemo

kratiſchen Verſammlung die Frage einer ſozi
aldemokratiſchen Vizepräſtdentſchaft im Reichs

täge mit jener Unerſchrockenheit und Selb
ſtändigkeit des Urteils erörtert die den baye
riſchen Führer der Sozialdemokratie von
jeher ausgezeichnet hat. Wie ſich erwarten
ließ, ſchlug ſich v. Vollmar dabei auf die
Seite Bernſteins. Zur Sache ſelbſt wies er
auf die parlamentariſche Gepflogenheit hin,
daß die Präſtdenten des deutſchen Reichs
tages von den größten Parteten geſtellt
werden. Dieſe Gepflogenheit ſei freilich ſchon
einmal dem Zentrum gegenüber durch

kein Zweifel.
einig, daß ſie dieſes Recht auch geltend
machen müſſe. Vollmar ging dann auf die
repräſentativen Obliegenheiten des Reichs
tagspräſtdiums, beſonders auf den Beſuch
des Präſidenten beim Kaiſer ein und ſtellte
feſt: Wenn wir unſeren Anſpruch ernſtlich
erheben wollen, werden wir dieſe Bedin
gungen erfüllen müſſen.

Als Kriegsgerichtsſchreiber beim deutſchen
Truppenkontigent in China iſt der bisherige
Sekretär beim Kommandanturgericht in

Spandau, Otto Ploch, berufen worden er
reiſt bereits am I. Auguſt ab während ſeine
Familie ihm zum Herbſt nachfolgt. Er hat
ſich für die Stellung in Oſtaſten auf drei

Jahre verpflichtet mit der Berechtigung nach

Ablauf dieſer Zeit wieder in den Dienſt der
heimiſchen Milikärgerichte eintreten zu können.

Er erhält freie Station und 8000 Mark
jährliches Gehalt für den Unterhalt ſeiner
Familie muß er eine verhältnißmäßig geringe
Entſchädigung zahlen.

Geſterzeich-Angarn.
Ein Skandal im ungariſchen Abgeord

netenhauſe. Wie aus Budapeſt gemeldet
wird, erklärte in der letzten Sitzung des
Abgeordnetenhauſes Abg. Zoltan Papp
(Koſſuthpartei) unter großer Spannung des
Hauſes, daß der ehemalige Abg. Dienes ihm
12000 Kronen übergeben habe, damit er
von der Obſtruktion zurücktrete und Buda
peſt verlaſſe. Dienes habe 2000 Kronen als
Proviſton zurückbebalten. Die 10000 Kronen
die er (Papp) angenommen habe, um ein
eorpus delicti in Händen zu haben, lege er
auf den Tiſch des Hauſes nieder. Jn den
Wandelgängen wurde mitgeteilt, daß Dienes
jetzt Bücherkolporteur ſei und von keiner
Seite als Vertrauensmann angeſehen werden
könne. Abg Lovaſſh berichtet, daß an den
Direktor des „Magyar Orszag“ Aufrecht
eine Anfrage gerichtet ſei wegen des Preiſes,
den das Blatt fordern würde, wenn es die
Einſtellung der Obſtruktion befürworte. Als
den Anfragenden bezeichnet er den Redakteur
eines Kolportageblattes Arthur Singer. Abg.
Thot beantragt die Einſetzung einer Kom
miſſton zur Unterſuchung der Vorfälle. Der
Antrag wird einſtimmig angenommen.

Jtalten.
Der Todestag König Humberts nimmt

in Rom das Intereſſe augenblicklich ſtärker
in Anſpruch als die Trauerfeierlichkeit für
den Papſt. Nachdem bereits am Dienstag
die KöniginWitwe Margherita in Rom ein
getroffen war, um der aus Anlaß des Jah
restages des Todes König Humberts ſtatt
findenden Gedächtnisfeier beizuwohnen, iſt
der König ſelbſt ebenfalls in Rom wieder
angelangt.

England
Der Beſchluß, einen Teil der Koſten

der großen Garniſon für Südafrika, die
Milners autokratiſches Regiment nötig macht,
auf Indien abzuwälzen, wird von der an
gloindiſchen Preſſe einmütig aufs ſchärfſte
bekämpft. Sie verſtchert, daß Lord Curzon
und ſeine Regierung energiſch proteſtieren
werden und daß ſie dabei auf die Unter
ſtützung von ganz Jndien ohne Unterſchied

Raſſe u enRaſſe u et
Um einen beſſeren Geſchäftsgang in den

Marineangelegenheiten zu ſichern, wurde der
adminiſtrative Dienſt der Marineverwaltung
von der rein militäriſchen getrennt. Jn der
gleichen Erwägung erfolgte die Ernennung
des Unterrichtsminiſters Dſchelalbey zum
Marineminiſter

Serbien.
Obwohl die Wahlkampagne erſt begonnen

hat, veröffentlichen die Blätter bereits zahl
reiche Beſchwerden aus der Provinz über
Ungeſetzlichkeiten und Gewalttätigkeiten ſeitens
der Behörden. Sie fordern die Regierung
auf, die zugeſicherte Wahlfreiheit zu wahren.

e

Ueber die Lage im äußerſten Oſten hört
man Rußland habe Amerika und Japan
gegenüber wichtige Zugeſtändniſſe gemacht

e

während England, das die Verhandlungen
in einer viel gemäßigteren Weiſe geführt
habe, ebenfalls alles erlangt habe, was es
gewünſcht habe. Die entſprechende Erklärung
h werde in nächſter Zeit veröffentlicht
werden.

Sie päpftlichen Angelegenheiten
Rampollas Ausſichten wachſen. Durch

den ſpaniſchen Miniſterwechſel ſind die Aus
ſichten Rampollas geſtiegen. Sämtliche ſpa
niſchen Kardinäle werden auf Veranlaſſung
der Regierung für ihn ſtimmen. Auch die
Stimmen der franzöſtſchen Kardinäle ſind
Rampolla ſicher.

Die Pariſer Ausgabe des „New York
Herald“ veröffentlicht ein Jnterview mit
dem amerikaniſchen Kardinal Gibbons, der
ſelbe erklärte, es ſei das erſte Mal, daß ein
amerikaniſcher Kardinal dem Konklave bei
wohne, beim nächſten Mal würde Amerika
ſtcherlich nicht nur durch einen, ſondern wie ihm

zukomme, durch mehrere vertreten ſein.
Von dem zukünftigen Papſt ſprechend, erklärte
Gibbons, die Welt erwarte von ihm ein be
ſtimmtes Programm über die Arbeiterfrage
und die chriſtliche Demokratie.

Gexichtshalle. T
Berlin. Geſetzlich angeordnete Ruhezeit leidet

keinen freiwilligen Verzicht, ſo entſchted das Berliner
Schöffengericht in der Sache gegen einen Kaufmann
Thiele. Der Angeklagte iſt Jnhaber eines offenen
Mehlgeſchäftes. Da die Reinigung der Geſchäfts
räume während der Geſchäftszeit ſchwer zu bewerk
ſtelligen iſt, ſo hatte Th. mit ſeinem Perſonal ein
Abkommen getroffen, daß dieſes in einer Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag nach Geſchäfts
ſchluß die Reinigung der Geſchäftsräume vornehmen
ſollte. Dieſes hatte ſich damit einverſtanden erklärt
und Th. glaubte nun, daß er berechtigt ſei, die
Reinigungsarbeiten vornehmen zu laſſen. Der Vor
ſitzende erklärte dem Angeſchuldigten, daß er auch im
Einverſtändnis mit ſeinem Perſonal dieſem die ge
ſetzlich gewährletſtete Ruhezeit von mindeſtens zehn
Stunden nach beendeter täglicher Arbeitszeit nicht
illuſoriſch machen dürfe, und verurteilte ihn wegen
Vergehens gegen die Reichsgewerbeordnung in Ver
bindung mit einer Uebertretung der Polizeiordnung,
nach der des Sonntags nicht vor 7 Uhr morgens
mit der Arbelt begonnen werden darf, zu 10 Mark
Geldſtrafe. Der Amtsanwalt hatte 30 Mark Geld
ſtrafe beantragt.

Berlin. Der Schutzmann Wehrſtadt hatte ſich
wegen Küppelet und verſuchter Verleitung zum
Meineide zu verantworten. Die Verhandlung der
letzteren ſchweren Straftat mußte vertagt werden,
da eine Hauptzeugin ausgeblieben war; dagegen wurde
der Angeklagte der Kuppelet für überführt erachtet

und hierfür 93 a u e verurteilt,wodurch auch der Verluſt ſeiner Stellung bedingt iſt.er Wngelet e hatte n emnen Pnſe r e
Friedrichſtraße eine größere Wohnung gemietet, von
der er mehrere Zimmer an Damen der Halbwelt
abließ. Er hatte ſich von denſelben einen täglich
zu entrichtenden Penſtonspreis von 6 Mark zah
len laſſen.

Marienburg i. Meſtyr. Den Rekord der
polizeiltchen Mißgriffe hält ohne Zweifel die hieſtge
Stadt. Jn eieſer ſollen acht Poltzeiſergeanten und
ein Kommiſſar für die Sicherheit der ca. 12020 Ein
wohner ſorgen. Die Beamten leiſteten jedoch in
letzterer Zeit verſchiedene Mißgriffe, und ſo wurden
von ihnen in der Zeit von etwa ſieben Monaten
nicht weniger denn fünf zu Gefängnisſtrafen von
3 bis zu 6 Monaten verurteilt. Einer von ihnen
der probeweiſe angeſtellt war, iſt bereits entlaſſen,
ein anderer hat ſeine Strafe von 6 Monaten an
getreten, während die übrigen drei dieſe noch vor
ſich haben.

Nardenſkfölde, Vega untergegangen.

Dagen fo Mor e e Kanta hDampfer „Nor“ ein Schiff der königlichen

grönländiſchen Handelsgeſellſchaft, aus Grön
land eingetroffen und hat Kunde gebracht
von dem Untergang des Barkſchiffes, Vega.“
Die „Vega“ diente ſeinerzeit dem bekannten
Forſcher Freiherrn v. Nordenſkföld auf ſeinen
Entdeckungsfahrten im nördlichen Eismeer.
Das Schiff ging ſpäter in den Beſitz einer
ſchottiſchen Geſellſchaft über, die es mit einer
Beſatzung von 45 Mann auf den Walfang
nach Grönland geſandt hatte. Am 1. Juni
befand ſich die „Vega“ beim Kap York, dem
nördlichſten bewohnten Geſtade Grönlands.
Plötzlich begannen hier Eistreiben, und in
wenigen Augenblicken war das Schiff zer
drückt. Die Beſatzung konnte noch 4 Boote
ins Waſſer laſſen, rettete ſtch ſelbſt auch in
dieſe, mußte aber Proviant und Kleidung im
Stich laſſen. Ein Kälte von 20 Grad machte
den Aufenthalt in den Bopten bedenklich,
da man noch weit von Häfen entfernt war.
Beim Kap York liegen zwar einige Hütten,
doch ſind dieſe nur vorübergehend bewohnt,
weshalb die Schiffbrüchigen ſich entſchloſſen,
die weiter ſüdlich gelegenen däniſchen Kolonien
aufzuſuchen. Ein Boot erreichte nach 4
Tagen Umanak, ein anderes nach 5 Tagen

vollen 8 Tagen Godthaab. Alle 45 Mann
waren ſehr leidend. Geſicht, Hände und Füße
waren erfroren; doch genaſen ſte unter der
Pflege der däniſchen Koloniſten und eines
Arztes. Der Dampfer „Nor“ überführte
14 Mann der ſchottiſchen Geſellſchaft nach
Kopenhagen und der Dampfer „Godthaab“
nimmt weitere 20 Mann mit nach Schottland.
Der Reſt der Beſatzung verblieb noch in
der Pflege in Grönland und wird erſt

In Fulda kam es zu wiederholten Aus
ſchreitungen der beim Kanalbau beſchäftigten
Jtaliener. Sie begingen verſchiedene grobe
Gewalttätigkeiten in Wirtſchaften und auf
der Straße; es kam zu Steinwürfen, Schüſſen
und zu Schlägereien der Italiener unter
einander, ſodaß ſogar eine Zeitlang an die
Verhängung des Belagerungszuſtandes gedacht

wurde. Schutzleute und Militär wurden zur
Wiederherſtellung der Ruhe aufgeboten.
Es entſtand auch zwiſchen Jtalienern und
einem Wirt ein Streit, der mit Hinaus
weiſung der Jtaliener endete. Sie warfen
hierauf mit großen Steinen die Tür und

ampen. Gegen neun Uhr gab ein Italiener
aus einem Revolver vier Schüſſe auf einen
ſtreikenden Kollegen ab des Weges daher
kommende Artilleriſten überwältigten den
Täter durch mehrere Säbelhiebe über den
Kopf. Jn der Brauhausſtraße gab es abends
gleichfalls Streit unter italieniſchen Kanal
arbeitern. Militär und Schutzleute durch
ſtreifen die Stadt. Die Jtaliener verur
ſachten noch in verſchiedenen Gegenden der
Stadt Schlägereien, eine Wirtſchaft wurde
durch Steinwürfe arg zugerichtet.

Der Hochſtapler Manolescu wurde
von Jnsbruck dem Wiener Landesgerichte
eingeliefert. Manolescu kam zuerſt im
Jahre 1889 von Paris nach Wien, wohnte
hier nacheinander in zwei großen Hotels

Jn Kopenhagen iſt am Sonntag der und machte Schulden bei Hoteliers, Kellnern

Tr r 31 Mund Fiakern. Als er dann von der Polizei

Das derhangms.

Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
ordnet, und Dich ſtreng an

„Du haſt Dich über nichts zu wundern, was ich ange

Perſon als nicht mehr für uns vorhanden zu betrachten. Jm
meinen Befehl zu halten, dieſe

nach ſchmerzlichem Jrren und Suchen an des Grafen
Herzen gefunden.
ſind ihr verloren gegangen.

Ruhe, Ueberlegung, Kraft zum n
Gehetzt, ohne einen Blick rück

Ritenback und die beiden letzten erſt nach

41

Die Jdee war gewagt und abenteuerlich. Feldheim aber
war gerade jetzt in der Simmung, mit einem kühnen Wurfe
das große Loos einer glänzenden Verbindung zu ziehen und
ſich ſo ein ſorgenfreies Leben zu ſchaffen. Er rieth jetzt Mar
guerite, ſich unbemerkt in den Tanzſaal zurückzubegeben, wo
ſie es ſür den Lauf des Abends vermeiden wollten, zuſammen
geſehen zu werden, damit in keiner Weiſe Verdacht geſchöpft
würde.

Marguerite verſprach es und kehrte ſtrahlenden Auges
und klopfenden Herzens in den Saal zurück.

Jhre Abwesenheit war nicht unbemerkt von ihrer Groß
mutter geblieben, welche ihre ſcharfen Augen überall hatte.
Sie fragte ihre Enkelin, wo ſie geweſen.

„Jch ſuchte Ange,“ gab Marguerite haſtig, verlegen zur
Antwort.

„Du wirſt wohl thun, dieſe Perſon weder zu ſehen, noch
zu ſprechen. Sie iſt einfach nicht mehr für Dich da.“

„Und weshalb?“ fragte Marguerite mit großen, erſtaunten
Augen, in denen jetzt ebenſo viel Schreck, wie Ueberraſchung
zu ſehen war.

„Das zu erklären iſt jetzt nicht am Platze. Nur ſo viel
magſt Du wiſſen, Fräulein Saterno iſt ihres Dienſtes ent

laſſen und verläßt morgen das Schloß.“
„Aber mein Gott, was hat denn Fräulein Saterno ge

than rief Marguerite außer ſich, denn abgeſehen davon, daß
ſie Ange wirklich liebte, hatte ſie bei ihrem Fluchtplane auf

ihre Hilfe gerechnet
„Nicht ſo laut; willſt Du mit Deiner unpaſſenden Heſtig

keit die Aufmerkſamkeit erregen
„Ja, aber Großmama, es muß mich doch wundern,“ er

klärte Marguerite leiſe, weinerlich.

Uebrigen wird ſie wohl ſelbſt ſo viel Ehrgefühl haben, uns
bis zu ihrer Abreiſe aus dem Wege zu gehen.“

Damit ſetzte ſie an ihrem Krückſtock den Rundgang durch
den Saal fort, wo ſie ſich bald mit dieſem, bald mit jenem
ihrer Gäſte in hoheitsvoller Herablaſſung unterhielt.

18. Kapitel.
Die letzten Wagen ſind ſortgefahren, die letzten Lichter

ſind ausgelöſcht, auch die geſchäſtige Dienerſchaft iſt endlich
zur Ruhe gekommen.

Kühl, grau, nebelig bricht der Morgen an. Ein roth
umſäumtes Wolkenheer lagert ſich vor dem Aufgange der
Sonne. Schritt ſür Schritt muß ſie ſich den Aufgang er
kämpfen. Endlich bricht ſie ſich mit ſiegender Klarheit Bahn,
zerreißt das dunkle Gewölk, die wallenden Nebelſchleier, und
ſteht plötzlich als ſeine Königin da.

In den hellen Morgen hinein jagt der Kurierzug durch
lange Heideſtrecken, Buchen und Eichenwaldungen. Ange
ſchaut übernächtig hinaus auf die golddurchleuchtete Landſchaft.
Blaß und fröſtelnd ſchauert ſie zuſammen, zieht feſter den
Regenmantel um ihre zarte Geſtalt, drückt ſich in die Ecke
und ſchließt die Augen, unter denen tiefe dunkle Schatten
lagern. Wie Blei liegt es in ihren Gliedern, auf ihrem
Kopfe. So viel ſie ſich auch mühte, in ihre Gedanken Ord-
nung zu bringen, ſie kann es nicht. Sie iſt ſich nur dunkel
hewußt, daß ſie etwas Entſetzliches aus Tanner fortgetrieben,

daß ſie ihm, dem Heißgeliebten, damit ein unerhörtes Leid
zugefügt, daß ſie aber nicht anders hatte handeln können,
handeln dürſen. So glaubt und ſucht ſie die furchtbar nagende

Reue zu erſticken, die ſich immer feſter in ihr Herz krallt.
Blindlings folgt ſie der grenzenloſen Furcht, welche ſie von
den erbarmungsloſen Richteraugen der alten Frau forttreibt
und für immer das Paradies ihres Glückes ſchließt, das ſie

wärts zu thun, hat ſie Schloß Tanner verlaſſen und die
Station erreicht. Sie kam gerade noch zu rechter Zeit, um
ſich ein Billet für den Kurierzug zu löſen, der nach einigen
Minuten Aufenthalt ſeinen Weg nach Hannover fortſetzte.
Einen Reiſeplan hatte ſie ſich nicht gemacht. Wozu auch?
Für die Heimathloſe war jeder Ort gleich, jedes Ziel zwecklos
Als der Schaffner ſie in ein Koupee geſchoben, die Thür zu
geſchlagen, erwachte die Reue urplötzlich, gewaltig. Sie wollte
das Koupee aufreißen, ſich hinausſtürzen, da fühlte ſie ſich
von einem Arm zurückgehalten. Er gehörte einem Herrn, der
ſich als einziger Mitreiſender im Koupee befand und den ſie
bei ihrem Einſteigen in dem nur ſpärlich erhellten Koupee
nicht bemerkt hatte.

Erſchrocken ſank ſie auf ihren Sitz zurück und ſah den
Fremden unter ihrem Schleier hilflos an. Das Geſicht mit
den Strähnen weißer Haare, den buſchigen Brauen kam ihr
bekannt vor, doch wußte ſie ſich augenblicklich nicht zu be
ſinnen, wo ſie es geſehen hatte.

„Verzeihen Sie, Fräulein,“ ſagte der Fremde mit etwas
rauher, tiefer Stimme, „aber ich glaubte, Sie vor einer un
überlegten That bewahren zu müſſen.“

Änge zitterte. „O, mein Herr, das war nicht noth
wendig,“ ſtammelte ſie verwirrt, indes ihr totenblaſſes Geſicht
ſich mit fieberhaſter Röthe bedeckte

Der Fremde kehrte ſchweigend auf ſeinen Platz zurück
hüllte ſich bis über das Kinn wie eine Mumie in ſeinen Plaid
und ſchloß die Augen. Seine Gegenwart, das Unabänderliche
zwangen Ange, ruhiger zu werden. Sie ergab ſich hoffnungslos
in ihr Schickſal. Zuweilen wollten die Thränen hinaufſteigen,
ſie laut ſchluchzen, dann ſiel ihr Blick auf den Herrn, und
ſie kämpſte die Thränen nieder und verſuchte durch keine Be
wegung ihre Unruhe zu verrathen

Fenſter ein und zertrümmerten die r
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wird aus England gemeldet: Ein

verhaftet wurde, gab er ſich als Georg Ma
nolescu Mercadente aus, er ſei der Neffe
eines rumäniſchen Miniſters gleichen Namens
und habe große Güter und Revenuen, ſtehe
aber unter Kuratel. Die Hoteliers und die
übrigen Gläubiger verzichteten daher auf
Bezahlnng, weshalb Manolescu nur poli
zeitlich aus Wien verwieſen wurde. 1895
tauchte er jedoch wieder in Wien auf, wo
er zwei Diebflähle, nämlich bei dem Advo
katen Dr. von Ofenheim und dem Kaufmann
Proßnitz, verübte weshalb er nun an
geklagt iſt.

J Walterssorf bei Gera iſt ein 21
jähriges Dienſtmädchen mit geſpaltenem
Schädel tot aufgefunden worden. Der Mör
der iſt flüchtig.

An Hoarhnum wurde ein Radfahrer beim
Ausweichen überfahren und getötet, welcher
zwiſchen ein Laſtfuhrwerk und einen Straßen
bahnwagen geraten war und von dem Laſt
fuhrwerk überfahren wurde.

Drei Lumpenſammler in Hamburg
fanden auf dem Schuttabladeplatz eine
Flaſche, in welcher ſte Portwein vermuteten;
ſte tranken die Flaſche aus und ſtarben
nach wenigen Stunden. Die Art des Giftes
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Her Landwirt Kirmſe aus Jngrams
dorf in Sachſen hatte ſich auf dem Großen
ſteiner Vogelſchießen derartig vergnügt ge
macht, daß er im Rauſche den Bahnüber-
gang bei Reichſtädt für ſein Heim anſah.
Er ſchirrte dort ſein Pferd ab, ließ den
Wagen auf dem Geleiſe ſtehen und legte
ſich ins Gras ſchlafen. Durch heftiges Ge
töſe munter gemacht, bemerkte er, wie ſein
Wagen vom Meuſelwitzer Nachtzug zertrüm
mert worden war. Aus Furcht vor Strafe
rannte nun der bedauernswerte Mann ins
nahe Gehölz und erhängte ſich.

Has Forf Brachlow im Gouvernement
Tſchernigow wurde durch einen furchtbaren
Orkan im Laufe von fünf Minuten ver
nichtet. 70 Bauernhöfe, 2 Gutsgebäude
und die Kirche wurden vom Orkan wie
Kartenhäuſer zerſtört. Der umliegende Wald
wurde entwurzelt und kilometerweit durch
die Luft getragen. Alle Fiſche im Fluſſe
Snowa wurden durch den Orkan getötet.
Das Bild der Zerſtörung iſt furchtbar.
Auch in den beiden benachbarten Dörfern
wurden 80 Höfe zerſtört. Menſchen ſind
eigentümlicherweiſe nicht verunglückt.

Eine ſeltſame Entführun e 7
riger junger Burſche brannte mit der Kaſſe
ſeines Peinzipals durch und nahm eine 14
jährige Freundin mit ſich. Nach einander
beſuchte das Pärchen Stocke, Liverpol, Bel
faſt und Blackpool. An dem letzteren Orte
wurde der Flüchtling verhaftet und die
Durchgängerin ihren Eltern zugeſtellt.

Sei einer Ruderpartie auf dem Diek
ſee in der Nähe des Luftkurortes Grems
mühlen iſt Frau Dr. Schwarz aus Bremen
ertrunken.

Hilſe für die Aeberſchwemmten der
Provinz Poſen.

Jn einer im Finanzminiſterium unter
Frhrn. von Rheinbabends Vorſitz ſtattgefun
denen Beratung von Vertretern der verſchie
denen Miniſterien und der Räte vom Ober

präſtdium von Poſen wurde für die nächſten
Maßnahmen ein Betrag von 300000. Mark
als notwendig bezeichnet, von welchem ſeitens
des Finanzminiſters vorbehaltlich der nach
träglichen Genehmigung des Landtages ſofort
270000 Mark zur Verfügung geſtellt wurden,
während der Vertreter der Provinz die Ge
währung einer Beihilfe von 30000 Mark
glaubte in Ausſicht nehmen zu können. Jm
übrigen herrſchte Einverſtändnis, daß auch
hier die Entſchließung über die weiter er
forderlichen Maßnahmen vorbehalten bleiben
müſſe, bis die näheren Ermittelungen über
den Umfang des Schadens und die Höhe
der erforderlichen Beihilfen zum Abſchluß
gelangt ſind.

Wegen der Hochwaſſerſchäden in der Pro
vinz Brandenburg findet unter Teilnahme
des Oberpräſtdenten in Potsdam und des
Regierungspräſtdenten in Frankfurt g. O.
eine Beratung im Finanzminiſterium ſtatt

Aeber das Manövperunglürk,
welches ſich bei Bilek zugetragen, berichtet
ein Soldat der ungariſchen Zeitung „Buda
peſti Hirlap“: „IJnfolge der großen Hitze bei
den Manövern hatten wir 15 Tote; außer
dem bekamen viele Soldaten Herzkrämpfe
und zwei Leute mußten ans Bett gefeſſelt
werden, da ſte wahnſinnig wurden. Montag
früh gingen zwei Bataillone des 12. Regi
ments nach Bofiſtye, wo das Hauptlager iſt.
Sie mußten Bilek paſſieren. Drei Bataillone
des in Bilek garniſonierenden Militärs, das
erſte des 69., das erſte des 32. und das
dritte des 52. Jnfanterie-Regiments, gingen
ihnen entgegen, um ſie bei Mosko zum Kampfe
zu bringen. Mosko liegt von Drebinje 14,
von Bilek 13 Km entfernt. Die Soldaten
des 12. Regiments waren ſtark aufgepackt,
die aus VBilek aber nicht. Jnfolgedeſſen
wurde das Komorner Regiment ſtark „gejagt“,
den Soldaten dieſes Regiments wurde keine
Raſt gegönnt, auch konnten ſte kein Waſſer
bekommen. Dazu muß man ſich die 48 50
ReaumurHitze vorſtellen. Unter ſolchen Um
ſtänden iſt es wirklich nicht zu verwundern,
daß achthundert Mann erſchöpft dahinſanken.
Es war ein ſchrecklicher Anblick, als das
12. Regiment durch das Tor von Bilek ein
marſchierte. Die neunte Kompagnie beſtand
aus fünf, die fünfte Kompagnie aus einem
einzigen Mann. Eine Kompagnie kam gar
nicht nach Hauſe, ſondern blieb ſamt dem
Kommandanten auf der Straße. Beim Tore

Regimentskapelle beſtand nur aus ſteben
Mann, der Kapellmeiſter ſtürzte dort er
ſchöpft zuſammen. Von dem ganzen Regi
ment marſchierten insgeſamt hundert Mann
in Bilek ein. Die Landſtraße bis Masko
war mit Soldaten voll, die ſich in das
Gebüſch flüchteten. Auch viele Offiziere
ſtürzten zuſammen. Nach dem Einmarſchieren
erkannte man noch garnicht, wie ernſt die
Sache war. Die Offiziere gingen in das
Kaſtno und ließen ſich von den Zigeunern
aufſpielen. Erſt nach 2 Uhr nachmittags
wurde der Ernſt der Sache klar. Dann
begannen die Ofſtziere hin und her zu laufen,
mit ihnen der General. Jeder zum Kranken
transport geeignete Wagen wurde hinaus
geſchickt, auch die Omnibuſſe. Auch viel

Waſſer wurde den kranken Soldaten gebracht.

mußten ſie vor dem General deſtlteren. Die Tag und Nacht und haben ein ganzes Heer Das Maienglödechenh er er

dem Neuerwählten wenigſtens einigermaßen

Erſt um ſieben Uhr abends wurde man mit
dem Krankentransport fertig. Von den Er
krankten iſt bei ſieben der Zuſtand ſehr ge
fährlich und ferner ſind noch 35 Mann,
deren Zuſtand nicht unbedenklich iſt. Die
letzteren bekommen immer Herzkrämpfe in
folge des kalten Waſſers, das man ihnen
auf die Bruſt ſchüttete. Auf der Straße
lag eine Unzahl von Gewehren,

Am nächſten Tage würden die Opfer
der Kataſtrophe zu Grabe getragen. Voran
ging, Trauermärſche ſpielend, die dezimierte
Regimentskapelle, dann kam ein mächtiges
ſchwarzes Kreuz, darnach eine Tafel, auf die
ein Soldat in der größten Eile ein Bild
gemalt hatte. Das Bild ſtellte einen Sol
daten dar, wie er auf einem Felſen dahin
ſtürzt. Hierauf kamen fünfzehn Trainwagen,
auf jedem ein ſchwarzer Sarg. Dem Wagen
folgte das Offizierkorps des Regiments mit
dem General an der Spitze.

Auf dem Friedhofe erwartete ein Maſſen
grab die Leichen der Opfer. Als die Särge
hinabgelaſſen worden waren und das Grab
zugeſchüttet war, wurden zwei Kränze nieder
gelegt der eine vom Offizierskorps, der
zweite von der Mannſchaft. Alle Anweſen
den, die Frauen der Offtziere, die Mann
ſchaft, ja ſelbſt der General weinten.

Uermischtes
Zwanzigtanſend Mark für einen Floh.

Herr Charles Rothſchild ig London ſammelt
Flöhe. Er beſttzt ſchon einige Tauſend Flöhe
von Vierfüßlern und Vögeln aller Weltteile,
aber die Abteilung für arktiſche Flöhe in
ſeinem Flohmuſeum weiſt traurige Lücken
auf Der Floh, nach dem Herr Rothſchild
am meiſten trachtet, iſt der vom arktiſchen
Fuchs, dieſer iſt für den Flohliebhaber das,
was für den Sammler von Vogeleiern das
Eti des großen Alk iſt. Jn, der Tat weiß
man nur von 2 vollkommenen Exemplaxen,
die in Sammlungen exiſtieren Jetzt hat
Herr Rotſchild einen Walſiſchfänger aus
gerüſtet und einige der erfahrenſten Floh
fänger angeworben, um den Polarfuchsfloh
zu ergattern. So viel Elend giebt es in
der Welt ſo viel Tränen ſind zu trocknen
und Schmerzen axmer Leute zu ſtillen
und zwanzigtaufend Mark für den Polar-
fuchsfloh!

Fie Papſtwahl und die Schneider in
Rom. „Die meiſt beſchäftigten Menſchen in Rom

ſind gegenwärtig die Schneider. Sie arbeiten

neuer Gehilfen annehmen müſſen. Es hande
ſich nämlich um die Anfertigung der Trauer
gewänder für die vielen Geiſtlichen, nicht
allein die italieniſchen, ſondern auch die
ausländiſchen, welche den Trauerfeierlich
keiten für Leo beiwohnen. Bekanntlich tragen
die Kardinäle rote, mit roten Borten, Knöpfen
uſw. beſetzte Kleidung, die Trauerfarbe für
ſte iſt indeſſen die violette. Der päpſtliche
Hofſchneider Giomini hat bereits vom Kar
dinal. Camerlengo Oxeglig den Auftrag er
halten, drei weiße Gewänder anzufertigen
für den neuen Papſt, welchen die Kardinäle
erwählen werden. Unter dieſen neuen Papſt
gewändern befindet ſich ein großes ein
mittelgroßes und ein kleines, damit eins

paßt. Sofort nach der Wahl begiebt ſich

der Papſt nämlich in einen eigens dazu
hergerichteten Raum, um die Auswahl unter
de Drei Kleider zu treffen. Was mit den
u paſſenden Gewändern geſchieht, konnte
man leider nicht erfahren. Sicher iſt jedoch,
daß Signor Giomini ſich auch dieſe teuer
genug bezahlen läßt und dieſelben keines
wegs zurücknimimnt.

Sem Serliner Kriminal Muſeum ein
verleibt iſt ein Photographenkaſten, welcher
ganz anderen Beſtimmungen diente, als der
Feſtlegung bon Bildern. Der ziemlich große,
einen potographiſchen Apparat naturgetreu
nachgebildete Kaſten wurde vor Jahresfriſt
einem Staatsbeamten abgenommen, der in
ſeinen dienſtfreien Stunden gewerbsmäßig
den Vogelfang betrieb. Er konnte in den
Photographenkaſten die Fangappargte, Leim,
Netze, Schlingen, ſowie bei ſeiner Rückkehr
gefangene Vögel umſo unauffälliger trans
portieren, als die Nachbarn wußten, daß
der Beamte ein eifriger Amatenr“ war.

Wie ans Poſen gemeldet wird, hat die
Anſtedelungs kommiſſion in dieſen Tagen
ihren tauſendſten Beſtedelungsvertrag in
dieſem Jahre abgeſchloſſen. Sie hofft, im
Jahre 1903 2000 Anſiedler ſeßhaft zu
machen.

Wozu Ftädketage gut ſind, wollen die
Bürger von Luckenwalde erkannt haben. Es
wird geſchrieben Die Nichtbeſchickung des
brandenburgiſchen Städtetages hat in ihrer
letzten Sitzung die Luckenwalder Stadtber
ordnetenverſammhung nach heftigen Ausein
anderſetzungen mit zehn gegen neun Stimmen
beſchloſſen. Es wurde von den Gegnern
der Entſendung eines Delegierten ausgeführt,
daß män vor zwei Jahren, als der Städte
tag in Luckenwalde tagte, die Wahrnehmung
gemacht habe, daß ſich die Herren während
der Vorträge mehr am Büffet als im Saal
aufgehalten hätten, und daß man der Anſicht
ſei, daß die Städtetage nur dem Bedürfnis
der Bürgermeiſter und Stadträte, ſtch einmal
„zuſammenzufinden entſprechen Na,
alſo nun wiſſen wir doch, wozu überhaupt
Städtetage da ſind und die Regierung wird
natürlich nichts eiligeres zu tun haben, als
ſo überflüſſtge Dinge aufzuheben.

c —5SS e eFür Geiſt und Gemiütt.
Hilfsbereit. Herr. Ich wünſche gereinigten

Schwefeläther.“ Drogiſtenlehrling „Wir haben
leider ungereinigten vorrälig, aber wenn Sie ihn
ſelbſt reinigen wollen, kann ich Jhnen eine ſehr
gute Seite empfehlen. e

raht
Das Maienglöckchen aus dem ſtillen Tal,

Erfüllend noch mit ſüßem Hauch die Luft
Ehs. ſank zur Gruft

Von Liebeshänden kam ihm ſolch Geſchick,
Die ireuſte Liebe wollt fein höchſtes Glück,
Doch alles Glück, was ihm die Liebe bot,
Das war der Tod.

Seitdem verbleiben gern im ſtillen Tal
Die zarten Matenglöckchen allzumal,
Und läuten traurig die Geſchichte aus
Von Haus zu Haus.

Hauswirtin „Wie, dieſen Abend wollen Sie
zum Kommers Morgen in aller Frühe ziehen wir
ja aus Studioſus: „Schadet nichts da packen
Sie mich nur gleich, wenn ich nach Hauſe komme,
in den Möbelwagen

Genau befolgt. Lehrer Wieviel franzöſiſche
Koalitionskriege hat es gegeben Schüler: „Vier.“
Lehrer: „Zähle Sie auf Schüler: Der erſte
der zweite, der dritte, der viertel

Das Verhängnis.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
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Jhr Herz ſchlug unter dieſem Zwange ſo laut, daß ſie

nach Athem ringend, die Hand auf die Bruſt legte und dabei
einen ſtechenden Schmerz empſand. Hätte ſie ſich doch aus

weinen können! Jhre Lage wurde immer unerträglicher, es
ſchien ihr ganz unmöglich, mit ihrem ſchweigſamen, aber doch
aufmerkſamen Begleiter die ganze Fahrt allein zu machen.
Bei ſcheuem Hinblick überraſchte ſie ihn oſt, wie er unter
ſeinen buſchigen Brauen ſie beobachtete.

Das Licht der Lampe erlöſchte. Der Morgen dämmerte
herauf; die Sonne durchbrach das Gewölk, die Landſchaft
wurde ſreundlicher, belebter. Endlich fuhr man in eine Station

ein, wo der Zug einige Minuten hielt. Der Lärm, das
Raſſeln des dahinraſenden Zuges, die Geſellſchaft ihres Mit
reiſenden, die Beherrſchung, welche er ihr aufgelegt, der Ge
danke, mit jeder Station die Meilenzahl zu vergrößern, die
ſie von Leonce trennten, Alles hatte zuſammengewirkt, ſie zu
dem Entſchluſſe zu drängen, ihre Reiſe zu unterkrechen und

ſich einen klaren Plan zu machen, wie ſie zu handeln, was
ſie zu thun habe, ehe ſie dieſelbe wieder fortſetzte.

Ange ſtieg aus. Außer den Bahnbeamten war kein
Menſch auf den leer in der Morgenſonne liegenden Perron.
Nur ein einziger Paſſagier, und zwar derſelbe, dem ſie zu
entgehen ſuchte, war hinter ihr ausgeſtiegen, was ſie aber
nicht bemerkt hatte. Sie Hatte ihre Reiſetaſche einem Geyäck
träger geben und ihm nach dem nächſten Gaſthoſe fragen
wollen es war aber keiner zu ſehen, und den Stations
vorſteher, der ſie auſmerlſam muſterte, ſcheute ſie ſich zu fragen
So wandte ſie ſich auf gut Glück der Chauſſee zu, auf der
einige Milchwagen nach dem kleinen Städtchen fuhren, das
inmitten von jungen Grün und blühenden Obſtbäumen in

der Arbeit, im Graben am Wegſaume ſuchten kleine Kinder
Muttergottesblumen und wilde Veilchen, andere ſchritten, die
Schulmappe auf dem Rücken, dem zehn Minuten von der
Station entfernten Landſtädtchen zu. Alles war ſorgloſe Ge
ſchäftigkeit ſröhliche Cile. Dazwiſchen jubilirten die Vögel
und machten ſich in den Blüteuzweigen der Obſtbäume nach
barlichen Beſuch.

Ange hatte das Städtchen erreicht und ſchritt durch die
ſchlechtgepflaſterten Straßen dem Gaſthofe zu, welchen ihr
ein Schuljunge als den nächſten bezeichnet hatte. Aus der
Thür des Wirtshaufes bellte ihr ein brauner Deckel entgegen,
verſchwand aber ſoſort knurrend unter der Hecke, als eine derbe

Frauenſtimme ihn zur Ruhe verwies.
Vor dem Wirtshauſe ſtand ein Korbwagen mit einem

mageren Gaul, den eine derbe Bauernmagd abſchirrte. Als
Ange an ſie herantrat und nach einem Unterkommen fragte,
muſterte ſie neugierig die ſtädtiſch gekleidete junge Dame und
rief ins Haus hinein nach der Wirtin. Sie kam, eine Frau
in mittleren Jahren gleichfalls bäuerlich mit einem rot und
blau karrierten Rock und ſchwarzem Mieder bekleidet und
führte Ange auf ihre Bitte um ein ruhiges Zimmer durch
die große Küche eine enge Holzſtiege nach dem erſten Stock
werke empor. Hier wies ſie ihr ein kleines niederes Zimmer
nach dein Garten an, das mit ſeinem braun überzogenen
Sopha, der breiten Mahagonikommode, dem ſchief hängenden
Spiegel, hinter dem drei große Pfauenfedern ſteckten, und
dem hochauſgethürmten Beite, über welchem eine rot und

weißgewürſelte Decke lag, den Eindruck einer freundlichen
Bauernſtube machte. Ueber dem Sopha hingen die Oeldruck
bilder des letzten Königs von Hanover mit ſeiner Gemahlin
und Kaiſer Wilhelm I. im Krönungsornate. Am offenen
Fenſter ſtanden Reſeden und Vegonien, welche dem plebe
jiſchem Geruche der Speckhſeiten und Schinken, der im Hauſe
vorherrſchte, Konkurrenz machten.

Die Wirkin ging, um Frühſtück zu beſorgen, indeſſen

jrank ſie einen Schluck Kaffee, ſchob aber das Weißbrot zur
Seite. Sie konnte nichts eſſen, die Kehle war ihr wie zuge
ſchnürt. Sie fieberte, war todmüde und konnte ſich kaum
aufrecht halten. Eine ſiedende Hitze glühte auf ihren Wangen.
Der Druck auf dem Kopf wurde unerträglich. Langſam taſtete
ſie ſich nach den Bett, nahm die Decke herunter, ſtreifte ihre
Kleider ab und legte ſich hinein. Ihre Lider fielen zu und
bleierner Schlaf ſenkte ſich auf ſie herab. Wilde Träume ließen

ſie aber zu keiner erquickenden Ruhe kemmen. Beſtändig
ſchreckte ſie empor, nnd immer verfolgten ſie zwei Schreckbilder;
die Augen der Gräfin und die Hand des Fremden, welcher
ſie abgehalten, ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen.

Unruhig warf ſie ſich hin und her. Mit halbgeſchloſſe
nen Lidern ſtarrte ſie durch das Fenſter, welches ihrem Fenſter
gegenüber war, gerade auf dem weißſchimmernden Apfelbaum.

Die Sonne lag mit ihrem vollen Mittagsſtrahl auf ſeinem
Blütenmeer und brannte ſich in heißer Gluth in ihr Hirn.
Sie wollte ſich aufrichten und den Vorhang herablaſſen
es war ihr nicht möglich. Und nun ſah ſie Feuerräder in
blauer grüner, roter Färbung, und dahinter ſtand der lange,
hagere Fremde, mit den weißen Haarſträhnen, den buſchigen
Brauen und den tiefen durchdringenden Augen. Er kam näher
und näher, ſeine Hand umfaßte ihren Puls, ein Eisſtrom
drang bis in ihr Herz dann wieder die Feuerräder, wieder
die Glut und wieder die Augen, welche ſie zu durchbohren
ſchienen. Jetzt wußte ſie, wem dieſe Augen gehörten es
wären ihre eigenen dunklen Augen, die Augen ihres Bruders

ihres Vaters „Vater!“ gellte es erſchüttert durch das
Haus, „Vater!“

Die Wirtin hantierte in der Küche und bereitele das
Mittageſſen vor. Sie hatte dort, nachdem ſie von Ange
herunkergekommen, einen zweiten Gaſt gefunden, der auch um
ein Zimmer gebeten. Es war ein alter Mann mit hagerem
Geſicht, in dunklen Ueberrock. Auf ſeinen Wunſch hatte ſie
ihm ebenfalls im erſten Stock ein Zimmer gegeben, wo er bis

einem Thalkeſſel lag. Auf den Feldern waren die Leute bei l Ange Hut und Mantel gblegte. Als Frau zurückkehrte, jetzt geblieben.
*Tariſekung als



Anzeigen.
3 Mark Belohnung

zahle ich Demjenigen, welcher mir
die Leute reſp. Kinder namhaft
macht, welche Steine in meinen
Garten und nach den Obſtbäumen
werfen, ſodaß ich dieſelben gericht
lich belangen kann.

Oscar Scheibe.

im Laden
mit Wohnung

iſt ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei C. Geist.

Ein jüngeres

Mädchen
wird ſogleich zu mieten geſucht.

Kramer, Bäckermeiſter.

Ein junges anſtändiges
M doehen

wird für leichten Dienſt nach Ber
lin geſucht. Zu erfragen bei

Stein, Holzdorferſtr.

Eine kleine und eine
wittlere Wohnung

per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.

Eine Anter- Wohnung
hat zu vermieten

P. Stein, Holzdorferſtr.

Mein neuerbautes

Hausgrundſtürk,
in der Feldſtraße hier, bin ich
willens, ſofort zu verkaufen, auch
iſt daſelbſt die

Oberwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten.

Albert Wagner

r Roggen, Walter oder neuer, Bedingung iſt kein
Geruch, gut gereinigt und trocken,
zahle 417 d. h. pro Sack 10 Mk.
37 Pf. zum Freitag Vorm. Hafer
nehme jedes Quantum.

Adolf Weicholt, Prettin,
jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Dalma
echt nur in versfegelten

grünen Pacheten à 30u. 50 Pfg

ſötet sicher alle Insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Bussen, Wanzen usw. Wird von
Mihiltarbehörden sehon seit Jahren

bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Einmachegläſerin verſchiedenen en von 10 Pf.

an empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes Olivensl
(beſtes Salatöl)

ff. Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Sammwatk,
beſtes Lederkenſervierungs-

mittel für Schuhwaren
empfiehlt

Wilh. Freidank.

Zacherlim
in Flaſchen ächt,

Dalmat. Jnſektenpulver,
Diskret-Wanzentod

empfiehlt die

Drogerie Aunaburg

Einheit en
in allen Größen empfiehlt

Richard Hilpert.

Stets friſch geröſtete

o Kaffee's o
garantiert reinſchmeckend,

à Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40,I.66, 1.80 u. 2.00 Mt.
offeriert

J. 6. Hollmig's Sohn.

Exzgebirgiſcher

Kräuter-bognas
von Gebrüder Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kränter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug

ungsmittel gegen
o Magenleiden, o

Verdatingsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe e.

Von vielen Aerzten empfohlen.
m pro Flaſche Mk. 3.

z 160J Ort cinalfüllung zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Zum Einmachen
empfehle

ff. gemahlenen u. ungebläuten
Krystallzucker,

ſowie ff. ungebläute

r Brodraffinade
zum äußerſten Tagespreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

o Dämpfigkeit o(chroniſcher n Aſthma der

Bferde) nachweisbar ſeit Jahren
„überraſchendſte Erfolge Aus
kunſt umſonſt. Laboratorium
Wirthgen (Geſellſchaft m. b. H.)
Niederlößnitz Dresden Nr. 475.

6 Alles Zerbrochenr 0
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVUniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Schleſiſchen

Fenohel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bbänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

G Turnerhoſen O

Turnergürtel
Sporthemden

empfehle in großer Auswahl.

O. Schwarze.

e e

Hürger-Schützen-Perein.

Sonntag Nachm. 3 Uhr:

DSchießen
Der Vorstand.

s Ansiohtskarten o
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue, in ganz vorzüglicher
Ausführung empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

in s allen Avslührnngen em

J pfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Strohhüte

für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Poreß
Schon die Stoffe
erleichtert e

ſagt gerueh
on wie enen n

Zuhabenin Annaburg und ümngegeng

in fast allen einschlägigen
Handlungen.

SGGGGSGGG66 ca
Ofen- und Visen-Lack,

Bernstein-Lack,
S Spixitus- Lack

braun, ſchwarz und weiß
ewpfiehlt die

Drogerie 272 Annaburg

O. Schwarze.

Dr. Oetker“s
Saal cil

verhütet das Verderben eingemach-
ter Früchte. 1 Päckchen à 10 Pf.

genügt für 10 Pfd. Früchte.
Zu haben bei:

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und

langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Achtung!
Zur W Fleiſchtheuerung.

durch Apotheker H. Königs
Sohweine-Mast- unck Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Bildſchön!
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Oxientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärts

von 3 Mark franko.

PreisgeKkrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle, seit Jahrea
bewährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
ſtarken Haar- u. Bartwuchsgea.

Ertolg garantirt.
Züchse 1 u. 2 Ax

Gebr. HoppeParſhmere- Fahbrik, Berlin S. O

Carl Quehl, Annaburg.

G. Holimig's Sohn.

unentgeltlich mit, was mir von jahre

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man e

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,

6 Stück gegen Einſendung des Betrages e

MännerTurnVerein „gahn“.
Sonntag, den 2. August er.

feiert der Männer- Turn Verein Fahn im Gaſthof zum „Gol-
denen Ring“ ſein diesjähriges

Sommerturnfest O
verbunden mit Konzert, besang un turnerischen Aufführungen.

Zum Schluß: Ein effektvoller Koſtüm-Chineſen-Reigen.
Anfang des Turnens 4 Uhr nachmittags.

Abends 8 Uhr Ball.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

9 d 9 d 9BürgerSchießVerein Prettin.
Sonntag, den 2. August or, feiert der genannte Verein

auf dem Weinberge hierſelbſt ſein diesjähriges

S Stiftangs-Pestverbunden mit er Schiess en.
Das Scheibenſchießen beginnt pünktlich um 4 Uhr nachmittags.
Während und nach dem Schießen:

490 Konzert, G
wozu auch Nichtmitglieder hierdurch höflichſt eingeladen werden. Nach
dem Konzert für Mitglieder Janzkränzchen, doch können Gäſte
hierzu eingeführt werden. er Vorſtand.

NB. Für ff. Speiſen und Getränke hat beſtens geſorgt und
bittet um freundlichen Beſuch

Ergebenſt Adolf Leuchte.

u e en Nesse ngenieure und Architekten eK Friedberg bei Franhten m 6 akad. Kurse. J
z Technikum (mitlerec kostenfrei. Prüfungskommissar. achschule) für Maschinen- u. à

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Normal Stahl-PHüge,
2- u. s charäg, mit staubcichten Radnaben,

für Oelschmierung.

Evsthlassiges ab
Drillmaschinen

von unerreichter Binfachheit im Bau
Nur ein Säerad für alle Getreidearten.

Ph. Mayfarth Co., Berlin N,
Ohausseestr. 2E. Tüchtige Vertrer werden gesucht.

45 000
im Gebrauch

ür Magenleidende!Für Magenleidende
Allen denen, die ſich n Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder zu kalter lSpeiſen oder durch eine Se cietege Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
r Verdauunng und Verſchleimnng e

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

J das bekannte l Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich ſche KränterWein.
Dieſer Kräukerwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

S Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen PerS daunungs-Organismus des Zenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
S Kräuter-Wein beſeitigt alle Htörungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för-S dernd auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen-dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit erſehen Mitteln vor

zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Hodbrennen,Slähungen, Zebelteit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)

Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt. e
S e z und deren unangenehme Folkgen, u ZeStuhlver ſtopfung klemmung, Kolißſchmerzen umſo hef.

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schtaftloſigkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidakleiden) werden

durch den Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter--Wein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtein einen Aufſchwung

und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſtere Entkräftung Blutbildung und ne tanthef ten Fuſtaldes e n

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Ge
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. E. Kräuter-Wein giebt der ge
J ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jinpuls, KräuterWein ſteigert

S den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,D beſchleunigt ans verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven

J und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An S
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.S Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25

u. 1,75 in Annahbunrg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch.
I Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a Schlieben, Salken-

berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken SAuch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße s2*I S und mehr Fang hen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto n kiſtefrei.

n Vor Nachahmungen wird gewarnt! wen
Man verlange ausdrücklich Sh Hubert Ulivich'ſchen Kräuter- Wein.

e Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſindMalagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man

Zu haben bei Herm. Reich, Priseu Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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